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Merſeburger K reis Blatt.
Donnerſtag den 10. März.

Parteianſicht und Ueberzeugung.

Man pflegt in den Parlamenten Preußens
und Deutſchlands, ſowie in der Parteipreſſe ſo
häufig und ſo oſtentativ auf die Stimmung der
Bevölkerung hinzuweiſen, die liberal, conſervativ,
fortſchrittlich etc. ſei, giebt ſich aber nicht die
Mühe, Thatſachen und Beweiſe für dieſe weit-
gehenden und kühnen Behauptungen vorzubringen.

Abgeſehen von den Bewohnern der großen
Städte, die oft aus Ueberzeugung, oft aber nur
eshalb, weil es einmal ſo Sitte und Mode iſt,

ſich zu der oder der Partei bekennen, fällt es
der Bevölkerung der Mittel und kleinen Städte
nicht im Traume ein, ſich conſervativ oder
liberal zu nennen, ja man iſt oft nicht einmal
im Stande, dieſe Parteinamen näher zu definiren.
Man ſpricht von einer tiefgehenden Bewegung
und einer allgemeinen Theilnahme am politiſchen
Leben, aber dieſe iſt in Wahrheit, obgleich ſie
recht ſehr zu wünſchen wäre, nicht in dem Um-
fange vorhanden, als wie man behauptet. Wie
viel Perſonen erſcheinen denn bei politiſchen
Verſammlungen Mögen es für den Augen-
blick eine ganze Anzahl ſein, im Verhältniß zu
der Bevölkerungsziffer iſt es nur ein ganz win-
ziger Bruchtheil, und von dieſem Bruchtheil
treibt noch etwa die Hälfte nur die Neugier, nicht
das Jntereſſe. Die große Menge unſerer Be-
völkerung ſteht der ſogenannten hohen Polikik
fern, hat aber dafür in practiſchen Angelegen-
heiten, in denen es ſich um „Mein und Dein“

„Zahlen und Empfangen“ handelt, ein um ſo
ſchärferes, vielleicht nur nicht in ſchöne Worte
gekleidetes Urtheil. Jn allgemeinen Angelegen-
heiten wiegt die Gleichgültigkeit in unſerem Volke
vor, komme aber nur Einer mit Dingen, die das
Herz und den Geldbeutel treffen, da hört die
Gleichgültigkeit auf und an ihre Stelle tritt
warmes Jntereſſe. Das Volk iſt im großen
Ganzen ein guter Boden, der aber erſt für die
Wahlen präparirt werden muß. Ja, was kümmert
ſich der kleine Mann viel um Wahlreden; er
hat ſeine Anſicht, ſie iſt oft eng begrenzt und
unausführbar, aber er hält daran feſt und läßt
ſich nicht leicht davon abbringen. Das ſind

keine Parteianſichten, die man in unſerem Volke
findet, ſondern eigene, wahre Herzensüberzeugung,
nicht geſchaffen durch Zeitungsſtreit, ſondern be-
ruhend auf dem practiſchen Scharfblick, welcher
bei dem einfachen Mann oft derb aber dafür
ſchlagend zu Tage tritt. Dem Volke fehlt jedoch
die weitere Ausſicht; was man beim Bierkruge
eifrig verdisputirt und behauptet, das wagt man
öffentlich nicht auszuſprechen auf die, die für
das Volk zu reden verſprechen, vertraut man,
die, welche in den ſchwerwiegenden Angelegenheiten
den glücklichſten Erfolg, ohne Darlegung der
Einzelheiten, in Ausſicht ſtellen, wählt man.
Aus eigenem Antriebe? Oft, nein! Da wirkt
Manches mit. Das Vorbild Anderer, überre-
dende Worte, auch wohl gar Drohungen. Was
ſoll man thun, man wählt. Sind die deshalb
beſonders zu tadeln, welche das Volk zu beein-
fluſſen ſuchen Es gilt da zunächſt eine Frage
zu beantworten, welche von tiefgehendſter Be
deutung iſt. Handeln die Betreffenden aus
Ueberzeugung oder aus Eigenutz? Während im
letzteren Falle jede Wahlbeeinfluſſung auf das
ſchärfſte zu verdammen iſt, mag ſie von einer
Seite kommen von welcher ſie will, ſo iſt ſie im
erſteren Falle, wenn auch nicht zu entſchuldigen,
ſo doch zu erklären. Zur Ehre des deutſchen
Namens kann man wohl annehmen, daß die-
jenigen, welche man Parteimänner nennt, auch
die Anſicht ihrer Partei nur nach vollſtändiger
Ueberzeugung von deren Richtigkeit in ſich auf-
genommen haben. Jrren kann ſich ja ein Jeder,
und die Wege, welche die Parteien zum Heile
des Volkes beſchreiten wollen, ſind verſchieden,
ſehr verſchieden, die Anſichten ſind jedoch nicht
unbedingt zu verwerfen, wenn die Träger der-
ſelben aus reinſter wahrer Ueberzeugung das
Volksintereſſe im Auge haben. Auf Grund dieſer
gemeinſamen Baſis, muß, ja muß unbedingt eine
Verſtändigung möglich ſein, welche dem Volke
zum Segen, den Parteien zur Ehre gereicht.
Schon oben haben wir erwähnt, daß das Volk
ſich um die hohe Politik nicht viel kümmert,
wohl aber ein reges Jntereſſe für practiſche
Politik hat. Phraſen bethören in dieſen Sachen

Parteien im Volke und keine Parteianſichten;
eben dieſen Standpunkt in ſolchen Angelegen-
heiten zu theilen, iſt die Aufgabe des Volks
vertreters. Mag der Parteikampf noch ſo heftig
ſein, mag die Partei in der hohen Politik ſo
viel kommandiren wie ſie will, in der practiſchen
Politik müſſen ſich die Abgeordneten dem Willen
ihrer Wähler und deren Anſichten, und nicht
denen des Parteiregimes unterordnen.

Tages-Nachrichlen.
Deutſchland.

Berlin, 8. März. Der ReichsAnzeiger
enthält den nachfolgenden Dank des Prinzen
Wilhelm:

Aus Anlaß Unſerer Vermählung ſind Meiner
Gemahlin und Mir ſo zahlreiche herzliche Glück-
wünſche in Telegrammen, Briefen und Adreſſen
zugegangen, ſo viele ſinnige Gaben dargebracht
worden, daß es Uns zu Unſerem lebhaften Be
dauern nicht möglich iſt, dem Einzelnen, wie Wir
es wünſchten, zu danken. Wir ſehen, wie Wir
es ſchon an anderer Stelle ausgeſprochen haben,
in dieſen Huldigungen vornehmlich den Ausdruck
der innigen Liebe und Treue, welche die Ange
hörigen Unſeres geliebten Vaterlandes ſtets ihrem
Fürſtenhauſe bezeugt haben, und werden immer
darnach ſtreben durch unausgeſetzte Theilnahme
an der Wohlfahrt der Nation die Liebe derſelben
zu verdienen.

Potsdam den 5. März 1881.
Wilhelm,

Prinz von Preußen.
Jn einer Audienz, welche Fürſt Bismarck

am Sonnabend Nachmittag bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer hatte, unterbreitete derſelbe, wie die
Nat. Ztg. glaubwürdig vernimmt, dem Kaiſer
die Vorſchläge, welche ſich auf die Verwaltung
des Miniſteriums des Jnnern beziehen. Der
Bekanntmachung darf nun alsbald entgegenge-
ſehen werden. Sonntag Vormittag empfing der
Kaiſer dann den Miniſter v. Puttkamer, und
ſpäter den Grafen zu Eulenburg in einer Ab-

nicht, und für ſolche Fragen giebt es auch keine ſchiedsaudienz. Der Monarch kündigte dem
—-ZS; T TJJCGC-

Das Perlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

So haben denn Oginski's in der Cul-
tivirung ihrer großen Herrſchaft und in der Be
glückung ihrer Unterthanen ihrem Leben eine
Befriedigung gegeben, die ſie in den unerreichten
Wünſchen für ihr Vaterland nie erlangt haben
würden. Reginald iſt Aller Liebling und ſei-
ner Mutter leidender Zuſtand fand bei ihnen
die freundlichſte Rückſicht. Jetzt nun ein Brief
von ihr, der ein Glück darthut, ſo rein, ſo groß,
wie es nur der empfindet, welcher ſeine Ehre
geſchädigt meint, plötzlich aber hell beleuchtet da
ſteht und fleckenlos befunden wird.

Bald ſaß man im bequemen Wagen, darin
einige Tagereiſen zurückgelegt werden mußten,
dann gings mit Dampf weiter, bis Poſtpferde
wiederum den Dampfwagen ablöſten und wie
zu Anfang unſerer Erzählung die ſchmettern-
den Hörner der Poſtillone ſie in Berchtesgaden
ankündigten.

Unſere Reiſenden ſtiegen im Watzmann ab,
erfriſchten ſich und wanderten dann dem Cent-
hauſe zu. Wirklich! da ſaßen ſie alle, von
denen Madame Perrier ſchreibt. Die kleine
Profeſſorin hat wieder komiſche Einfälle und er-

hält die Geſellſchaft in ſteter guter Laune, ſelbſt
Stella, die gar ernſt geworden iſt, muß herzlich
lachen. „Da kommen Fremde,“ ſagt Jrmgard.
Alle folgen der Richtung ihres Blickes, und
Madame vermag nur durch einen Freudenſchrei
die Ankommenden zu begrüßen, aufzuſtehen ver-
mag ſie nicht, es iſt auch nicht nöthig, ihre
Freunde haben ſie bereits umringt, geherzt, ge
küßt. Man hört weinen und lachen durch
einander, bis der erſte Sturm vorüber und große
Vorſtellung beginnt. Caſemir erwiderte immer
aufs Neue: „Habe ſchon die Ehre, brauche gar
keine Namen zu hören, bin hier ſchon heimiſch,
Sie müſſen uns Alle in Oſtpreußen beſuchen,
ſind dort durchaus Deutſch geworden.“

Marianne, die hohe, ernſte Frau iſt noch
faſt ſchön zu nennen, in dem Gefühl, das ihr
Geſicht wieder ſpiegelt: „Hier haſt Du geholfen
und es lohnte.“ Hanna kniete noch immer vor
Madam und ſagte: „Vielgeliebte Tante, welch
ein Glück,“ und meinen lieben Reginald, wie
gönne ich ihm die endliche Gunſt des Schickſals.

Die übrige Geſellſchaft hatte ſich unbemerkt
in die Gänge des Gartens zurückgezogen, um
das erſte Wiederſehen nicht neugierig zu belau-
ſchen, da ſagte die kleine Wienerin: „die gefallen
mir auch, ſie paſſen vortrefflich zu uns, und

„Nein“ ſagte ihr Mann im dictatoriſchen
Ton, „dann reiſen wir ab, meinſt Du ich
ſoll dich nochmals ſolche Trauſcenen darſtellen
laſſen Nichts da, ich will die Köchin abſchaffen
und Du ſollſt, wie es ſich für eine ehrſame Frau
ſchickt, Krankenſuppen kochen lernen.“ „Ach,“
erwiderte lachend die luſtige Frau und ſchlägt da-
bei die Hände zuſammen, „Krankenſuppen, für
meinen geſunden Mann na warte, die ſollſt
Du bekommen ohne Salz und Butter darnach,
auf den Stock deutend, wird auch die böſe
Schlange ſchon zahm werden,“ dabei umarmt ſie
ihren Gatten und tanzt ſo lange mit ihm herum,
bis er um Hilfe ruft.

Man wünſchte ſich für heute eine gute Nacht.
Die Reiſenden müßten Ruhe haben, ſo ordnete
es der Profeſſor als Arzt an und zu Madame
Perrier gewendet, citirte er die bezüglichen Worte
von Jerome „Morgen wieder luſtik.“

Als Stella mit ihrer Mutter allein war,
ſagte ſie nach längerem Stillſchweigen! „Liebe
Mutter, laß uns abreiſen, ehe die Herrn aus
Frankreich zurückkehren, es iſt mir peinlich, die
ſelben hier noch zu erwarten.“

„Aber Stella, was fällt dir ein?“ erwiderte
wenn nur erſt unſere Franzoſen wieder hier ſind, die Mutter verweiſend, „Du haſt gar nicht Ur-
da ſoll es ein herrliches Leben werden.“ ſache vor Etwas zu fliehen, was Dich noch nicht



Grafen an, daß er ihm eine ſeit einigen Wochen
erledigte Präbende am Dom zu Brandenburg
verliehen habe. Dieſe Domkapitularenſtelle iſt mit
nahezu 4000 Thalern dotirt. Graf Eulenburg
wird ſich mit ſeiner Familie für einige Zeit nach
dem Süden begeben.

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion
des Reichstages vom 7. März wurde das Capitel
6 (der außerordentliche Etat der Militairver-
waltung) erledigt. Mehrere Poſitionen wurden
ermäßigt, im Ganzen im Betrage von 310,000
Mark.

Das Staatsminiſterium ſoll ſich am
Freitag über die Berufung des Landtags zu einer
außerordentlichen Seſſion ſchlüſſig gemacht haben.
Ob auch kirchenpolitiſche Fragen in derſelben zur
Verhandlung und Entſcheidung kommen werden,
wird von der ferneren Haltung der Curie ab-
hängen. Einſtweilen iſt es ſicher, daß dem Bei-
ſpiele des Paderborner Domcapitels das von
Osnabrück und auch wohl das von Trier folgen
werden. Ueber die Dauer des Reichstages wird
das Reſultat der Berathung über die Verfaſſungs-
änderung den Ausſchlag geben. Sieht Fürſt
Bismarck, daß ſich hierfür keine Majorität findet,
was allerdings mit Hilfe des Bündniſſes der
Conſervativen und des Centrums der Fall ſein
dürfte, ſo wird ſich der Reichstag auch kaum
noch mit den anderen wichtigen Vorlagen be-
ſchäftigen. Der Reichskanzler würde ſeine beſten
Trümpfe aus der Hand geven, wenn er eine nutz-
loſe Discuſſion der volkswirthſchaftlichen und
Steuer Vorlagen geſtattete. Genehmigt der
Reichstag die Verfaſſungsänderung, nun, ſo wird
immerhin die Probe gemacht werden, ob dieſe
Majorität ſich auch noch weiter verhält. Fürſt Bis-
marck wird eben das Eiſen ſchmieden, ſo lange
es heiß iſt.

Reichstagsſitzung v. 8. März 1881.
Der Reichstag beſchäftigte ſich mit der erſten
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab-
änderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichs-
verfaſſung, in Verbindung mit folgendem An-
trage des Abg. Rickert:

Der Reichstag wolle beſchließen:
„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin
zu wirken, daß in Zukunft das Etatsgeſetz für
das Deutſche Reich früher feſtgeſtellt werde,
als die Etatsgeſetze der Einzelſtaaten.“

Der Geſetzentwurf lautet:
„An die Stelle der Artikel 13, 24, 609,

72 der Reichsverfaſſung treten die folgenden
Beſtimmungen

Artikel 13. Die Berufung des Bundes-
raths und des Reichstags findet mindeſtens
alle zwei Jahre ſtatt, und kann der Bundes-
rath zur Vorbereitung der Arbeiten ohne den

D

gejagd hat. Wie auffallend würde jetzt ein
ſolches Benehmen ſein. Daß doch ein junges
Mädchen gar nicht lernen kann, ruhig ſeinem
Schickſal entgegen zu gehen oder daſſelbe an ſich
heran treten zu laſſen. Wie wenig kennen wir
erſt dieſen jetzigen Grafen, leicht iſt es möglich,
daß die neue Würde und die damit verbundenen
hohen Kreiſe auch ſeinem innern Menſchen einen
höheren Begriff von ſich ſelbſt beilegt, dies
Alles müſſen wir abwarten. Sollte indeß
ſein Jnneres ſo wandelbar geworden ſein, dann
hoffe ich, bedauert meine Tochter einen ſolchen
Verluſt nicht, wenn ſie überhaupt ſchon von etwas
Errungenen reden kann.“

Stella erröthete und ſchwieg; ſie ſagte ſich,
es wäre unmöglich, daß ein Character, der die
Prüfungen der Jugend ſo würdig beſtanden,
beim erſten Beleuchten des Glücks ein Anderer
werden könne. „Aber wie wird er die Ver-
hältniſſe auf Schloß Marce gefunden haben

Trotz aller dieſer quälenden Gedanken glaubte
ſie an ihn und der Gott des Traumes führte
ſie ſanft aus ihren Befürchtungen in ein Zauber-
land, aus deſſen Myrthenhain ihr Reginald ent-
egeneilt und die Arme ausbreitet. Eben willſe hineinfliegen, da erwacht ſie, aber es iſt noch

Nacht. Eine Dienerin ſteht vor ihrem Bette
und bittet, leiſe weinend, das gnädige Fräulein
möge gütigſt aufſtehen und zu Madame Perrier
kommen, die ſich ſehr krank fühle. Zu den
Herrſchaften in dem andern Hotel dürfe man
doch wohl nicht ſchicken Sie wollte noch weiter
reden, allein Stella war ſchon in den Kleidern
und eilte geflügelten Schrittes zu der Kranken,
die ſie im heftigen Fieber vorfand. Das Glück
hatte die ſonſt ſo tapfere Frau darniedergeworfen.

(Fortſetzung folgt.)

Reichstag, letzterer aber nicht ohne den Bundes
rath berufen werden.

Artikel 24. Die Legislaturperiode des
Reichstags dauert vier Jahre. Zur Auflöſung
des Reichstags während derſelben iſt ein Be
ſchluß des Bundesraths unter Zuſtimmung
des Kaiſers erforderlich.

Artikel 69. Alle Einnahmen und Aus-
gaben des Reichs müſſen für jedes Jahr ver-
anſchlagt und auf den Reichshaushalts Etat
gebracht werden. Der letztere wird für einen
Zeitraum von zwei Jahren, jedoch für jedes
Jahr beſonders, vor Beginn der Etatsperiode
nach folgenden Grundſätzen durch ein Geſetz
feſtgeſtellt.

Artikel 72. Ueber die Verwendung aller
Einnahmen des Reichs iſt durch den Reichs-
kanzler dem Bundesrath und dem Reichstag
zur Entlaſtung für jedes Jahr Rechnung
zu legen.

Nach der Reichsverſaſſung muß die Be-
rufung des Reichstages alljährlich erfolgen (Art.
13), dauert die Legislatur- Periode drei Jahre
(Art. 24), iſt der Etat für jedes Jahr aufzuſtellen
(Art. 69), und alljährlich Rechnung gelegt werden
(Art. 72).

Der Antragſteller Rickert hat auf das An
fangswort verzichtet, und ſpricht demnächſt der
Abg. v. Bennigſen gegen das Geſetz, Abg. Freih.
v. Marſchall für 2 jährige Etats, aber gegen
2 jährige Berufung des Reichstags. Abg. Dr.
Reichenſperger (Olpe) will 2 jährige Etats ac-
ceptiren, wenn ihm der Beweis geliefert wird,
daß dann die vielen Nachtrags Etats wegfallen,
fordert aber in jedem Falle jährliche Berufung
des Reichstags. Nachdem der Bundesbevoll-
mächtigte Staatsſecretair d. J. v. Bötticher die
Vorlage vertheidigt und der Abg. Stumer für
dieſelbe eingetreten, ſpricht Dr. Lasker nochmals
dagegen. Während dem iſt ein Antrag von
Stumer auf Verweiſung an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern eingegangen, der angenommen
wird.

Ausland.
Großbritannien. Nachdem jetzt das

Oberhaus in der Frage von Kandahar der Re-
gierung ein Mißtrauensvotum ertheilt hat, um
das ſich die letztere allerdings nicht beſonders zu
ängſtigen braucht, iſt auch im Unterhaus eine
Interpellation in dieſer Sache angemeldet worden,
die demnächſt zur Berathung gelangen wird.
Zwiſchen den kriegführenden Parteien im Cap-
lande iſt nun nach einer Unterredung zwiſchen
dem General Wood und dem Oberbefehlshaber
der Boern, Joubert ein bis zum 14. d. M. dauern-
der Waffenſtillſtand geſchloſſen worden. DieBoere haben ſich höchſt nobel gezeigt, indem ſie

ſich verpflichteten, den für eingeſchloſſene eng-
liſche Garniſonen beſtimmten Proviant, paſſiren zu
laſſen. Sie verlangen volle Unabhängigkeit und
Amneſtirung ihrer Führer. Ueber die Wybrant'
ſche Expedition ſind im auswärtigen engliſchen
Amte Nachrichten des Konſuls in Mozambique
eingegangen, welche den Tod der Kapitäne Phipſon
und Wyhbrant, ſowie der Expeditionstheilnehmer
Carr und Mears beſtätigen. Mahyer ſoll ſich in
der Nähe von Zeilach befinden Owen ſoll mit
anderen Theilnehmern nach Jnhanehane gegangen
ſein. Das engliſche Kriegsſchiff „Ruby“ iſt an

e ſofort ſich an Ort und Stelle zu be-
geben.

Frankreich. Gambetta hat Herrn Grevy
zu ſeiner Anſicht für die Liſtenwahl bekehren
wollen, aber es ſcheint ihm nicht recht gelungen
zu ſein. Es wird nur verſichert, Grevy und
Gambetta ſeien dahin übereingekommen, daß das
Kabinet bei der Berathung des Antrags Bordoux
in keiner Weiſe interveniren ſolle. Jeder Mini-
ſter ſolle vollkommene Freiheit ſeiner Stimmen
behalten auf dieſe Weiſe würde die Freiheit der
Kammer bei der Abſtimmung gewahrt werden.
Wie es heißt, würde Gambetta dem Präſidenten
Grevy am Mittwoch wieder einen Beſuch machen.
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Antrages
betr. das Liſtenſkrutinium wird noch nicht zuſam-

menberufen werden; jede erregende Debatte ſoll
verſchoben werden wegen der bevorſtehenden
Emiſſion der Anleihe, mit welcher der Miniſter
rath ſich jetzt beſchäftigen wird. Eine ſpätere
Depeſche meldet die Veröffentlichung eines De-
kretes, durch welches die Emiſſion von einer Mil
liarde 3procentiger amortiſirbarer Rente zum
Courſe von 83,25 auf den 16. März feſtgeſetzt
wird. Die „Agence Havas“ meldet aus Algier:
Die Pourparlers behufs Regelung der Dinge

an der tuneſiſchen Grenze ſind ſuspendirt worden

weil der tuneſiſche Geſandte nicht mit hinreichen
den Jnſtruktionen verſehen zu ſein vorgab. Der
franzöſiſche Commandant ſtellte ſich vor ſeiner
Abreiſe die detaillirten Beträge der franzöſiſcher-
ſeits verlangten Entſchädigungen und die Daten
der verſchiedenen auf franzöſiſches Gebiet unter-
nommenen Raubzüge feſt.

Jtalien. Die Auszeichnungen, welche dem
nach Turin zurückgekehrten Herzoge von Aoſtg
in Berlin von dem kaiſerlicher Hauſe zu Theil
geworden ſind, haben im Lande ſehr angenehm
berührt und mit beſonderer Befriedigung rregi-
ſtrirt der Diritto die Nachricht, daß der Kaiſer
und der Kronprinz dem Könige von Jtalien für
die Entſendung ſeines Bruders zu den Ver-
mählungsfeierlichkeiten telegraphiſchen Dank aus-
gedrückt haben.

Der Orient. Die Botſchafter ſind am
Sonntag zur Berathung der griechiſchtürkiſchen
Angelegenheit zuſammengetreten, aber leider nicht
zur Berathung dieſes Themas gekommen, da der
türkiſche Delegirte Server Paſcha gleich nach dem
Beginn der Beſprechung in das Palais des
Sultans gerufen wurde. Am 7. März Nachm.
1-—-42, Uhr hat die erſte wirkliche Berathung
in der griechiſchen Frage bei dem engliſchen Bot-
ſchafter Göſchen ſtattgefunden. Ghazi Mukhtar
Paſcha wohnte derſelben zur Unterſtützung der
türkiſchen Delegirten bei. Jn Folge der Auf-
legung neuer Steuern und nach Aufdeckung von
Mißbräuchen in der Adminiſtration iſt es in Siſto-
wo (Bulgarien) zu einem Tumult gekommen,
wobei Militair einſchreiten mußte und zwei
Perſonen getödtet wurden. Zur Unterſuchung
der Affaire begab ſich Miniſter Slaveikoff nach
Siſtowo. Eine Deputation von 12 Perſonen
begrüßte ihn im Namen der Bewohner. Der
Miniſter empfing ſie jedoch unfreundlich, worauf
die Erregung ſich noch ſteigerte. Volkshaufen
durchzogen die Straßen mit dem Rufe: „Nieder
mit dem Miniſtérium.“

Locales.
Theater. Nochmals und zwar zum zweiten

und letzten Male wird uns Herr Director de
Nolte mit ſeiner Geſellſchaft, das in der vorigen
Woche mit ſo durchſchlagendem Erfolge zur
Aufführung gekommene Luſtſpiel Krieg im
Frieden, am Donnerſtag wiederholen. Wir
rathen unſern verehrten Leſern, dieſe Aufführung
keinesfalls zu verſäumen, da es ein wahrer Ge-
nuß iſt, ein ſolches Stück in der Darſtellung wie
es uns Herr Director de Nolte liefert, zu ſehen.

Merſeburg, den 5. März 1881. Der
DurchſchnittsMarktpreis der Ferken in der
Woche vom 27. Februar bis mit 5. März betrug
pro Stück 12 Mk. Pf. bis 14 Mk. 25 Pf.

Der Volkswirtſchaftsrath
und der ihm zur RPegutachtung über-

gebene Heſetzentwurf, betreffend die

Jnnung.
(Schluß.)

ach a. Ein Schritt nach dieſer Richtung
wird in S 100e des Geſetzentwurfes gemacht,
aber ein ſo zaghafter, daß er ſeine Wirkung ver-
fehlen würde und daß man gerade an ihm die
Nothwendigkeit, weiter zu gehen, nachweiſen kann.

Jn dieſem Paragraphen werden die Ge-
werbetreibenden in 3 Klaſſen getheilt: in ſolche,
welche Jnnungsmitglieder ſind, ferner ſolche, die
ohne in der Jnnung zu ſtehen, durch die Art
ihres Gewerbebetriebes und ihre Qualität doch
fähig ſein würden, derſelben anzugehören und
endlich in diejenigen welche zum Eintritt über-
haupt unfähig ſind. Die Lehrlingsverhältniſſe
der Erſteren ſoll die Jnnung unbedingt, diejenigen
der Zweiten nur bedingt, nämlich wenn die Be-
hörde zuſtimmt, beeinflußen, während die Un-ſähigen von jeder Kontrole frei bleiben, obgleich

ſte deren am meiſten bedürftigt wären. Da das
Gegentheil nicht ausgeſprochen iſt, ſo geſtattet
ihnen das Geſetz ohne Zweifel, Lehrlinge zu
halten und mit Hülfe dieſer Lehrlinge, ſowie
mit Hülfe der durch die Opfer der Jnnungen
ausgebildeten Arbeitskräfte ihr Geſchäft zu be-
treiben, wobei ſie vermuthlich noch in geringerem
Maaße die Verantwortlichkeit ihres Betriebes
tragen würden, weil ſie eben nicht als Sachver-
ſtändige angeſehen werden dürfen. Sie genießen
demnach vollſtändige Freiheit und erfreuen ſich
gleicher Rechte mit den Jnnungsmitgliedern ohne
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Opfer zu bringen. Kein Zweifel, daß unter
ſolchen Umſtänden dieſe Klaſſe überhand nehmen,
die Jnnung aber verödet und einflußlos bleiben
wird. Es iſt alſo eine entſchiedene Lücke in
dieſem Geſetze. Der Einfluß der Jnnung muß
ſich auf die Lehrlinge des ganzen Gewerbes ohne
Unterſchied erſtrecken, wenn er nutzbringend
wirken ſoll, wie dies von uns unter a ausge-
ſprochen iſt.

Ad b. Eine Kontrole bei Ab- und Zugang
der Geſellen iſt in geſchäftlicher und ſozialer
Beziehung ein unbedingtes Bedürfniß. Wenn
die Jnnung wirklich zu Kraft und Leben kommen
ſollte, ſo wird die Einführung der Legitimation
der Arbeiter ihr erſtes Geſchäft ſein; auf der
anderen Seite würde gerade dieſe Anordnung,
wenn ſie durch das Geſetz geregelt würde, zur
Belebung der Jnnung viel beitragen. Die prin-
zipiellen Bedenken gegen dieſelbe ſcheinen uns
nicht ſtichhaltig zu ſein.

Ad c. Die Wirkſamkeit der Schiedsge-
richte würde ganz ohne Erfolg bleiben, wenn eine
Berufung an die ordentlichen Gerichte auch für
die geringſten Streitobjekte beibehalten würde.
Dieſe Berufung dürfte ſich nur auf Streitſachen
von einem gewiſſen Minimalbetrage beziehen.

Ad d und e erſcheint eine Motivirung
überflüſſig.

Ad f. Vor allem muß der Titel „Meiſter“
wieder zu Ehren kommen, welcher nur durch
vorangegangene Lehr und Geſellenzeit ſowie
durch einen weiteren Befähigungsnachweis
erlangt werden darf. Das Publikum muß wiſſen,
daß wer ſich Meiſter nennt auch Meiſter iſt.
Leider iſt die Bezeichnung „Meiſter“ durch die
gegenwärtige Gewerbeordnung vollſtändig in
Wegfall gekommen und wird es auch bleiben,
wenn fernerhin jeder unqalifizirte Gewerbtreibende
ſich dieſen Ehrentitel beilegen darf. Die Be-
zeichnung „Jnnungsmeiſter“ bietet dafür nur
einen zweifelhaften Erſatz und wird im Publikum
unrichtige Vorſtellungen erwecken. An dieſer
Stelle wollen wir übrigens hervorheben, daß für
einen umfaſſenden ſelbſtſtändigen Betrieb des
Baugewerbes der Nachweis einer Meiſter-
prüfung, welche vor einer vom Staat ein-
zuſetzenden Behörde abzulegen iſt, erfordert
werden muß, weil das Baugewerbe zu denjenigen
gehört, deſſen unqualifizirte Ausübung mit Ge-
meingefahr verbunden iſt.

Die unter a bis e aufgeführten Rechte
ſollen durch die höheren Verwaltungsbehörden,
nach Anhörüng der Aufſichtsbehörden, nur ſolchen
Jnnungen verliehen werden, deren Organiſation,
Aufgaben und Wirkſamkeit ſich bereits bewährt
haben. Dieſe Rechte können auf demſelben Wege
wieder genommen werden. B. G. Z.

Vermiſchtes.
Die Kathederweisheit iſt noch immer ein

beliebter Artikel und man wird daher auch die
folgenden Blüthen auf dieſem Felde, welche Ernſt
Eckſt ein uns vorführt, mit Jntereſſe genießen.
Als König Sebaſtian von Portugal in der Schlacht
bei Alcaſſar verſchwunden war, gaben ſich Viele

für ihn aus doch war die Mehrzahl davon wohl
unecht. Die Zeit der Reformation nennt man
mit Recht die Reformationszeit. England iſt
im Oſten offen und im Weſten gebirgig, oder,
was daſſelbe iſt, im Weſten gebirgig und im
Oſten offen. Du mußt dir jedesmal zu Hauſe
überlegen, was du auf die Fragen antworten
willſt, die ich dir in der Stunde vorlegen werde.

Soldaten, rief er, laßt Euch nicht durch den
Tod von dem Sturme auf die Stadt abhalten!

Kaſtor und Pollux ſind zwei Sterne, die ſich
dadurch auszeichnen, daß die Entfernung vom
Kaſtor zum Pollux gerade ſo groß iſt, wie vom
Pollux zum Kaſtor. Heinrich von Ofterdingen
und Wolfram von Eſchenbach waren nicht nei-
diſch auf den Ruhm ihres Rivalen Hans Sachs.

Scipio ſprach zu den Carthagenern: „Jhr
Carthager, zerſtört Eure Stadt und ſiedelt Euch
zwei deutſche Meilen von ihr entfernt an!“
Jn Paläſtina giebt es eine Art Kalkfelſen wenn
man da hinaufgeſtiegen iſt, kann man ganz be-
quem herunterſehen. Der cimoniſche Friede
iſt ein Friede, der eigentlich gar nicht geſchloſſen
wurde. Das Jahr 606 iſt ein großes Faktum.

Jn Perſien gelangt man nach den Küſten
am beſtem zum Meer. Die Athener ſtellten
wenigſtens zur See die meiſten Schiffe. Jn
Frankreich werden Spiegel verfertigt, die ohne
Glas und Rahmen 1000 Fres. koſten.

Reichsgerichts- Entſcheidung

Bauſache. Bei der nothwendigen Sub-
haſtation werden bewegliche Sachen, welche mit
dem ſubhaſtirten Grundſtücke verbunden ſind,
von dem Erſteher durch das Zuſchlagsurtheil
auch dann erworben wenn ſie ſich nicht im
Eigenthum des Subhaſtaten befinden. (5. 7. 80.
S. 255. Der dieſer Entſcheidung zu Grunde
liegende Rechtsfall iſt ſeiner Zeit in den Tage-
blättern discutirt. Es handelte ſich um Deko-
rationsgegenſtände, welche der Flora in Char-
lottenburg angeblich nur vermiethet waren, bei
der Subhaſtation aber doch auf den Erſteher
übergegangen ſind, weil dieſelbe von der Sub-
haſtation nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen wurden.

Die Gemeinde, welche zum Zweck der Her-
ſtellung ein Gebäude theilweiſe enteignet, iſt auf
Verlangen des Eigenthümers verpflichtet, das
geſammte Grundſtück einſchließliche der Gebäude-
fläche zu übernehmen. (24. 6. 80. S. 279.)

Ehrende Anerkennung!?
Herr Carl Freiherr von Spiegel-Deſen-

berg, Königl. Erbſchenk des Fürſtenthums Paderborn,
ſchreibt der Adlerapotheke in Frankfurt a. M. Bühne
bei Borgentreich den 1. März 1881. Seit 20 Jahren
habe ich einen Huſten, der mich beſonders des Morgens ſehr
beläſtigte, indem Schleim im Kehlkopf feſtſaß, der erſt nach
angreifendem langen Huſten, oft zum ſticken, das Blut zur
Naſe herauslaufend, ſich nach und nach löſte, und in einem
Schleimfaden zuſammenhängend bis zur Erde abging.

Die Stollwerk'ſchen und Hoff'ſchen Bruſt-Malz-Bon
bons erleichtern ſehr die raſchere Löſung des Schleims, be
ſeitigen aber den Huſten nicht; ebenſowenig wie viele andere
gebrauchte Mittel.

Jch ließ mir nun vor 2 Monaten die von Jhnen an
gekündigten KatarrhPillen kommen und nahm mehrere Tage
lang tägl. 3 mal 5 St. davon; ſchon am 3. Tage fühlte ich
große Erleichterung, nach 8 Tagen war aber mein Huſten
völlig verſchwunden einzelnes Aufhuſten iſt wohl wieder
gekehrt, jedoch ohne jede Unbequemlichkeit, ich huſte auf und
ſpeie aus. Jch habe den Reſt meiner Pillen von den 11
Schachteln nicht wieder gebraucht. Vor wenigen Tagen
bekomme ich einen ſehr heftigen Schnupfen, ganz appetitlos,
matt in allen Knochen, Fieber und Schmerzen in der ganzen
linken Geſichtsſeite, Kopſſchmerzen, grünen Schleim aus der
Naſe, ich erinnere mich nicht, jemals in meinem langen Leben
einen ſolchen ſtarken unangenehmen Schnupfen gehabt zu
haben. Jetzt griff ich wieder zu Jhren Pillen nahm 48
Stunden lang jede 4 Stunden ohne Unterbrechung 5 Pillen
den 3. Tag war mein Schnupfen mit allen Schmerzen und
Unannehmlichkeiten gehoben, Alles wieder in normalem Zu
ſtand.

Ein ſolches Reſultat hat mich überraſcht. Jhre wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen ſind nicht undankbar geblieben. Sie
haben die leidenden Menſchen zum Danke verpſlichtet, des
halb theile ich Jhnen dies mit laſſen Sie Jeden der zu
Jhenn kommt dieſen meinen Brief leſen, mein Name und
meine Stellung iſt Bürge für die Wahrheit und für das
einzige Jntereſſe, Jhre richtige Forſchung zum allgemeinen
Wohle anzuerkennen. Hochachtungsvoll zeichnet c.

Die von der Adler-Apotheke in Frankfurt a. M. dar
geſtellten Voß'ſchen Katarrhpillen, welche mit ſo überaus
günſtigem Erfolg bei acuten und chroniſchen Rachen, Kehl
kopf- und Lungenkatarrhen, Huſten (Keuchhuſten) Schnupfen
2c. angewendet werden ſind echt in Blechdoſen ä 75 Pfg-
in Halle in der Hirſchapotheke, in Querfurt beim Apotheker
Naumann, in Weißenfels beim Apotheker Wagner, in Leipzig
in der Engelapotheke, in Ermsleben beim Apotheker Schön
haus und in faſt jeder deutſchen Apotheke erhältlich. Es
empfiehlt ſich, um Verwechslungen zu vermeiden, ſpeciell
die Dr. Voß'ſchen Katarrhpillen zu fordern.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm S. des Gelb-
gießers Täger Friedrich Karl, S. des Schuhmachers Beyer;
Guſtav Paul, ein unehel. S. Getraut: der Lehrer an
der Stadtſchule W. C. Kühnlenz hier mit Frau M. M.
geb. Richter der Kutſcher H. A. Liberam hier mit Frau
W. E. geb Große der Gelbgießer G. F. Täger hier mit
Frau A. M. M. geb. Wolff. Beerdigt: den 7. März
die Ehefrau des Königl. Kanzleiraths a. D. Brüder.

Neumarkt. Getauft Anna Marie T. des Hand
arb. Ulbrich. Beerdigt: den 6. März Otto Mar Strehl.

Altenburg. Getauft: Helene T. des Schuhmacher
mſtrs. Gladigau; Qskar Max S, des General-Commiſſions
Büreau Diätar Krüger. Beerdigt: der S. des Schneiders
Eltner der Schuhmacher Ernſt Röder.

Predigt-Anzeigen.
Domkiärche. Freitag den 11. März

Abends 5 Uhr Paſſitons-Gottesdienſt. Herr
Conſ. Rath Leuschner.

Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7
Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Herr Pred. Richter.

Reumarkt. Freitag den 11. März
Nachmittags 4 Uhr Faſtengottesdienſt. Herr
Prediger Marr.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordueten-Ver-

ſammlung.
Montag den 14. d. Abends 6 Ahr,

Tagesordnung:
1) Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
2) die Erwerbung eines Stück Terrains vom Regierungsboten Jenett;
3) die Ueberlaſſung eines Stück Straßenterrain an den Fleiſchermſtr. Stecher;
4) das Ortoeſtatut, betr. die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft

2c. von dem Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu
machen

5) den MagiſtratsAntrag, die Koſten der Canaliſations und Brücken
bauten in der neuen Straße bei Berechnung der Straßenanlagekoſten
gegen die Neuanbauer außer Anſatz zu laſſen

6) die Zahlung der Gebühren für die Bearbeitung der Feuer Societäts-
Angelegenheiten an die betr. Beamten

7) Kenntnißnahme von dem Teſtament des Frl.
Geheime Sitzung:

8) den Antrag des Armen-BezirksVorſtehers Tiemann um Entbindung
von ſeinem Amte;

9) die Zuſchlagsertheilung in Betreff Verkaufs des früheren Schulhauſes
auf dem Tiefen Keller.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

ſind uns erwünſcht.

Pruchſtein- und Pauſand-
Offerten für auf unſerem Vorwerk Bäumchen in Ausſicht genommenen Bauten

Zuckerfabrik Mörhböescdorf.

zu mieth. geſucht.

Zum 1. Juli ſpäteſt. I. Octb.
wird v. ein. ruhig. Famil. ein.
Wohn., 3 Stub. m. Zubeh., Mit.
d. Stadt, Parterre od. 1. Etage

Gefl. Offert.
unt. ſtrengſt. Discret. unt. M. L.
i. d. Exped. niederzulegen.

Ein freundliches

Logis,
mit oder ohne Möbel iſt an einen
oder zwei Herrn zu vermiethen und
Vſtern zu beziehen Neumarkt 78.
Ein Paar neue Preſchwagen

flechten ſind ganz billig zu
verkaufen

BRrauhausstrasse 7.
Agner.

miethen

Eine freundlich möblirte

Stube nebſt Schlafkabinet iſt beziehen. IHieseibach.

an einen Herrn ſofort zu ver Gute Speiſe- Kartoffeln

Altenburger Schulplaßz 5.

Die 2. Etage Entenplan 2, iſt
zu vermiethen und 1. April d. J. zu

ſind im Einzelnen und Ganzen zu
verkaufen bei

Ad. Badelt, Brauhhausſtraße 7.
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Bekanntmachung.
Nachſtehende Beſtimmungen des Regulativs für das Dienſtboten Kran Gru be „Panl“ von A. Riebeck,

ken Abonnement in Merſeburg vom 14. November 1879:
8 1

Jede im Stadtbezizke wohnende Dienſtherrſchaft, die dieſem Abonnement

beitreten will, meidet dies im Magiſtratsbüreau an und erlangt gegen Voraus-
bezahlung von 6 Mark auf 1 Jahr vom 1. April bis 31. März
die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem
Dienſt erkrankten Dienſtboten im bieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe nach Maß
gabe der Beſtimmungen dieſes Regulativs.

8 2.
Der Wechſel des Dienſtperſonals berührt das Abonnement nicht. Je-

doch müſſen Dienſtherrſchaften welche mehrere Dienſtboten halten, für dieſe
ſämmtlich abonniren oder aber die Perſon, auf welche ſich das Abonnement
beſchränken ſoll, namentlich bezeichnen. Wer mehrere Dienſtboten hält, ohne
ür alle zu abonniren reſp. wer die namentliche Bezeichnung unterläßt, geht
eines Rechts aus dem Abonnement verluſtig und muß eintretenden Falls

für den erkrankten Dienſtboten die vollen Kur und Verpflegungskoſten be
zahlen. Dieſe Beſtimmungen gelten auch für den Fall, daß eine Dienſtherr
ſchaft die Zahl ihrer Dienſtboten im d des Abonnementéjahres vermehrt.

8
Wer im Laufe des Abonnementsjahres vom 1. April bis 31. März

dem Abonnement beitritt, (in welchem Falle gleichwohl das volle Jahres
abonnement zu zahlen iſt) erlangt das Anrecht auf freie Kur- und Ver
pflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14 Tagen nach dem Tage
des Beitritts.

8 4Dauert die Krankheit des Dienſtboten über das Abonnementsjahr hin-

aus, ſo muß für das nächſte Jahr weiter abonnirt werden.
z 5S 5.

Die Verpflichtung der Stadtgemeinde Merſeburg in Gemäßheit dieſes
Regulativs, freie Kur und Verpflegung zu gewähren, erſtreckt ſich innerhalb
des Abonnementsjahres nur auch einem Zeitraum bis zu 8 Wochen.

S 6.
Die Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten wird von der Herrſchaft,

unter Vorlegung eines ärztlichen Atteſtes, ſchriftlich oder mündlich im Magi-
ſtratsBüreau nachgeſucht. Die Koſten des Transports des Kranken in das
Krankenhaus und ev. zurück hat die Dienſtherrſchaft zu tragen.

7

Dienſtboten deren Herrſchaft dem Abonnement nicht beitreten will,
können ſelbſt beitreten, ebenſo können Lehrherrn für ihre Lehrlinge und dieſe
für ſich ſelbſt beitreten. Die Betreffenden ſind alsdann den Beſtimmungen
dieſes Regulativs unterworfen. 8

e

Die Abänderung dieſes Regulativs reſp. die Aufhebung des Abonnements
behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden jederzeit vor.
bringen wir mit der Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß Abonnements
auf das Jahr vom 1. April 1881 bis 31. März 1882 im Communal-Büreau
bei dem Stadtſekretär Herrn Müller unter gleichzeitiger Zahlung des Abonne
mentepreiſes bis zum 26. März c. anmelden zu wollen.

Merſeburg, den 1. März 1881.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das zur Conkursmaſſe

des verſtorbenen Kleiſchermeiſters Friedrich Auguſt Schreinert zu Schrap-
lau gehörige im Grundbuche von Schafſtädt Artikel 429 eingetragene Plan-
ſtück Nr. 26b der Karte Schafſtädter Flur von 80 Ar 40 Qmtr., Karten
blatt 8 Parzelle c b. Reinertrag 40,29 Mark

am 28. März 188!, Nachmittags 3 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schaftſtädt verſteigert und

am 30. März 1881, Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutter-Rolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchb lattes können in unſerer Gerichteſchreiberei eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht einge
tragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 25. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht.

V n.Sonnabend den 12. März c., Vormittags 9 Uhr,
ſoll im Wege der Zwangsvollſtreckung

Luckenau bei Teuchern.

re e eburg à Ctr. 50 P.
ebenfalls je nach dem Quantum, billigſt

Presskohlensteime halten ebenfalls beſtens empfohlen.
Merſeburg. J. V. Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtraße 17.

Landwirthſchaftlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Montag den 14. d. M.

Secf fernes f es.
Anfang präcis 75, Uhr Abends. Der Vorſtand. Hagſe.

Dem ſich ſteigernden Verkehr vollſtändig zu genügen,
könnte ein
in ein ſeit mehreren Jahren mit feſter Kundſchaft beſtehendes,
gut rentirendes Bankgeſchäft in Berlin eintreten. Der
ſehr umgängliche Beſitzer ſteht als ſolide und geachtet da.
Zahlung der Zinſen A jährlich, des Gewinnantheils jähr

Annoncen Expedition von Haaſenſtein Vogler,
Berlin S. W. sub G. Z. 68 entgegen.

20 Stöcke
H. e r a e

in 4 Wochen abzunehmen, verkauft
Domaine Grananu bei Halle.

Lintinden,
hochſtämmige, aus Samen erzogen, verkauft, von 1,10 Mk. ab, Baumſchule
Maßlau.

Königliche Oberförſterei Schkenditz.

Aufforderung. Keſang-Uerein.
Behufs Feſtſtellung des Guſt. v.Elbe'ſchen Nachlaſſes würden alle d Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle

jenigen, welche Forderungen an den erſte Probe für Chor und Sreheſter.
Verſtorbenen zu machen haben höflichſt Schumann.
erſucht ihre Rechnungen binnen 14Tagen einzureichen, ebenſo diejenigen, FamilienNachrichten.
welche dem Verſtorbenen noch ſchulden
in derſelben Friſt Zahlung zu leiſten. Dann lK.

Während der Krankheit und beimar er Erben Tode unſeres am 3. d. M. entſchlafenen
Ia. feinſchmeckende ſaure guten Fritz ſind uns von ſo vielen

Gurken, Seiten Beweiſe inniger Theilnahme

3 J r r 2ff. türkiſche Pflanmen, gegeben, daß wir hierdurch Allen
unſern herzlichſten Dank ausſprechen,ſ. Salzheriuge, wie die Herrn Paſtor Jache für die

mar. Heringe, troſtreiche Rede und den Mitſchülern
und Mitſchülerinnen des Verſtorbenenff. geb. affee S, für Begleitung auf dem letzten Gange

ſowie ſämmtliche Materialwaaren ind Schmückung ſeines Sarges. Gott
empfiehlt in nur vorzüglicher Quali lohne es ihnen Allen d
tät, bei reellſter Bedienung Schkoxau, den 7 März 1881
Richard Helbig, Die Familie Klauß.

g Dank.Burgſtraße 9. Herzlichen Dank Allen, die bei
„Sinige Schock junge der langen und ſchweren Kran' heit

meiner lieben am 2. d. M. entſchlafenenPflaumenbäume e n en
ſind zu verkaufen in wieſen und bemüht waren, die Ver

Mö fe schen 4.5. ſſtorbene zu tröſten und zu erquicken
1 Cylinderbüreau

öffentlich meiſtbietend Saalſtraße 13 verkauft werden.
Merſeburg, 9. März 1881. Tag, Ger. Vollz.

Freiwilliger Feldverkauf.
Die Erben des verſtorbenen Friedrich Buſchendorf allhier find ge

ſonnen, 3 Morgen Cröllwitzer Flur, 2 Morgen Daepiger Flur meiſtbietend
zu verkaufen dazu iſt ein Termin

den 22. März, Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe anberaumt.

in Waggon Ladungen v. 100 reſp. 200 Ctr. franco Bahnhof Merse-

Bei Fuhren je nach dem Quantum. Frei in's Haus geliefert,

Herr oder eine Dame als ſtiller Theilnehmer

lich. Offerten mit Angabe der Capitalseinlage nimmt die

und das ſchwere Leid ihr und mir
Der Frucht Saft tragen zu helfen! Dank dem Herrn

S Paſtor Jache für den Troſt ſeiner RedeG. A. W. Mayers Bruſt Syrup, ein Haus u. in der Kirche und dem Kriegerverein

für ehrenvolle Begleitung am Tage
der Beerdigung.

Schkopau den 7. März 1881.
Friedr. Böttcher.

Schutzmittel, aber keine Medicin, renommirt
ſeit über 25 Jahren und prämiirt 1867 in
Paris, wird bei allen durch Erkältung e.
vorkommenden Huſten, Hals u. Bruſt-Leiden
ſelbſt von Aerzten empfohlen. Zu beziehendurch Guſt. Lots in Merſeburg.

Ein freundl. Parterre-Logis,
Stube, Kammer u. Küche mit

Danmlc.
Für die vielen Beweiſe der Theil-

nahme bei der Krankheit und Beerdig-Entree, iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehenBedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Daspig, den 9. März 1881. Der Ortsvorſtand. Weniger. Friedrichſtraße 2.
(Hierzu eine Beilage.)

ung unſeres unvergeßlichen Max Allen
herzlichen Dank.

Familie Strehl.

I X e d
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eilbericht.
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chroni-

schem Magenleiden, e Brust- und eungen-
krankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör perent-

Kräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden
aus der Kaiſerl. und Königlichen Hof-Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten- Fabrik

von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz-Extrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Geſundheits

chocolade namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade ſind in unſerm k. k. Garniſons
ſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen.
ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs-
und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätätiſche Stärkungsmittel, und iſt
die MalzChokolade als heilſammer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend einge
ſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken u.
Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit
beſcheinigt wird. Agram, am 26 November 1878.
Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.-Chbefarzt.
Johann Hoff's Malzextract-Geſundheitsbbier bei Bruſt und Magen

Bei Leiden der Re
ſpiratiosorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzu
leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsftörung.

gethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M,
Concentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver

alteten Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 1 Mk.
Malz- Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-

extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 32, auch 2 Mk.
Eiſen Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blut-

krankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.
Bruſtmalzbonbons de Huſten Heiſerkeit (ſchleimibſend) I Beutel 50 Pf. und

40 Pf.
Maſz-Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender Mutter

milch, à Schachtel 1 Mk.
Zur außerlichen Korperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Sommer- S

ſproſſen Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter Wirkung, 6
Stück 5 Mk.,, 4 Stück 2 Mk. Malzpomade erhält den Kopf frei von Schinnen um waſchen und moderniſiren ſucht

Verkaufsſtee bei E. L. Zimmermann in Merſeburg. S
und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars, pr. Flac. 2“2 Mk.

c

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-

Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's S
Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueberzeugung
gewinnen, daß auch ſte, wenn nur die richtigen Mittel zur
Anwendung gelangen, noch Heilung erwarten dürfen. Es
ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Mediein erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be-
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges S
Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco. F

Gicht- und Rheumatismus- eJ Leidende finden in dem Buche „D re Gich t
I die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leiden 9

angegeben, Heilmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällen S S
noch die langerſehnte Heilung brachten. Proſpect gratis und

J franco. Gegen Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird „Dr. Airy's T
I Heilmethode“ und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco S S
J überall hin verſandt von Richter's Verlags- Anſtalt in Leipfig. S 2

D e set c r O 3h

Prämiirt: u Prämiirt:Paris. Havre. Schan khier Altona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger
I8 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſ.raße 22.

h

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg Bremen, Anfwerpen
zu 80, 70 und 65 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

Vohanning
m BerlinE deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.

Dieſe Erzeugniſſe erwieſen

SpitalChefarzt Dr. Jſchitz,

Peter scherr,
Coiffeur,

empfiehlt auf vielſeitiges Verlangen
echte Virginia-Paſeline- Seife

aus der erſten Karlsruher Parfumerie-Fabrik
von Wolf C Sohn, die bis jetzt alle andere Seifen
übertrifft.

S Zahnarzt Starcke,
T Feipzig.

Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)

eyeeiatitat- G C R.Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit Obturatoren
(künſtl. Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen in Gold, Amalgam
Cement c.

4 t
Um baldige Zuſendung der

Strohhüte
ergebenſt Marie Müller,

kl. Ritterſtraße 15.
Eine alarmirende Krankheit, mit welcher
vielzählige Völkerklaſſen behaftet ſind.

Die Krankheit fängt mit kleinen Unregel- Dieſe verſchiedenen Symptome kommenmäßigkeiten des Magens an jedoch wenn nicht immer vor, aber ſie quälen den Leidenden

an ergreift ſie den ganzen Körper, eine Zeit lang und ſind die Vorlänfer einer
owie die Nieren und Leber, überhaupt das ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Verdaunngsſyſtem, macht eine elende Exiſtenz Sollte die Krankheit längere Zeit unbe
und nur der Tod kann von dieſem Leiden heachtet gelaſſen bleiben ſo verurſacht ſie
Preten ger da einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten.

e vrer ianden. Wenn v Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt ſie eine
mit ſich San dann wird er in r trockene Haut von ſchmutzig braun ausſehender

ge ſein 7 chluß zu ziehen wo und Farbe die Hände und Füße werden ſtets
gen r iſt. Fragen Habe ich mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. Wie
Schmerzen, habe ich Hrücken, Schwierigkeiten die Leber nach und nach krankhaſter wird,
beim Athmen Se den Mahtzeiten 7 ab erſcheinen auch rheumatiſche Schmerzen unde e n n enIſt auch ein dicker Schleim auf der Zunge, o gegen r m e t

Es iſt ſehr wichtig daß dieſe KrankheitGaumen und Zähnen beim Erwachen vor tt 3 ſchnell und energiſch gleich im Anfang ihrerhanden, begleitet mit einem üblen Geſchmack Ent behandelt wird. Der Appetiim Munde Iſt die Zunge belegt Sind Sutſtebung behandelt wird. Der Apretit
W g u 5 kehrt alsdann wieder zurück und die VerSchmerzen in den Seiten oder dem Rücken d ötbiIſt es ein Geſühl von Füllung der rechten Aangsorgane verrichten ihre nöthigen Fune

Seite, als ob die Leber ſich vergrößern möchte towen
Jſt es eine Mattigkeit oder ein Schwindel Dieſe Krandheit heißt Leberleiden und iſt
der mich befällt, wenn ich eine gerade Stell das einzige und ſicherſte Mittel der Shaker-
ung einnehme Sind die Abläſſe der Nieren Extract, eine vegetabiliſche Zubereitung,
wenig oder ſtark gefärbt, verbunden mit einem erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A.
Satz, erſichtlich beim Stehenlaſſen in dem Ge J. White, New-York, London
fäße Jſt nach Einnahme der Speiſen die und Frankfurt a. M.
Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und Dieſes Mittel trifft die Grundlage der
Aufſtoßen verbunden Jſt auch öfters heftiges Krankheit und vertreibt dieſelbe gänzlich durch
Herzklopfen vorhanden das ganze Syſtem.
Der Shbabker-Extract ist kein Geheimmittel, auf jedem Fläschehen
sind die Bestandtheile genau angegeben, welche vor dem deutschen
General-Cousul in New-Vork eidleh bestätigt wurden. Aerztliche
Atteste können von untenstehenden Depositaires bezogen werden.
De öt 5: Berlin Viktoria Apotheke, Friedrichsſtr. 19; Einhorn Apotheke,p Kurſtr, 34/35 Strauß-Apotheke Stralauerſtr. 47; Calbe a. S.:
M. Hirſchfeld, Apotheker; Fulda H. Uht, Apotheker Gelnhauſen: H. Stockhauſen,
Apotheker; Gießen: in der Apotheke: Gotha HofApotheke; Halle a. d. S. Apo
theke zum deutſchen Kaiſer; Köln DomApotbeke; Letſchiu: R. Maire Apotbeker
Lindau i. Anh. A. Linck, Apotheker; Offenbach a. M. Möllinger u. Mühl,
en gros Rötha bei Leipzig: L. Treibmann, Apotheker; Ruhla Hering, Apotheker;
Sondershauſen Chop, HofApotheke; Stendal: Cruſins, Apotheker; Tann a. Rh.:
W. Knorr, Apotheker; Wallhauſen Doepmann, Apotheker; Zeulenroda: Poppe,
Apotheker und in 200 andern Apotheken.

Jch bin in die Liſte der Rechtsanuwälte
beim Königl. Landgericht hierſelbſt einge-
tragen. Mein Bürean befindet ſich Brüder-
strasse Nr. 6.

Halle a. S., den I. März 1881.
Miee, Nechtsanwalt.
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Chirurgiſch orthopädiſche Privatklinik.
Operative und gymnaſtiſche Rehandlung aller Verkrümmungen der Wirbelſäule und der Glieder und Verwachſungen der Gelenke.

r. Assmann,

eeeernneeereeeeeee e n ee e e e nere r S S e et e

Beding-

Krouprinzenſtraße 11.

Marlkt 33. Markt 33,
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Milaschanhe und Pantoſ eln um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

oh. Dann
Max Richter, heiprig,

Kaopeer Special- Flaondlung
offerirt seine Kaffee's in nur reiner, auf den Geschmack geprüfter Waare im Preise von 90 bis 170 9. per I Kilo
und versendet solche in Leinewandsäckchen von 5 Kilo an gegen Nachnahme franco.

Besonders empfehlenswerthe Sorten:
X 69 f. verlesenen Campinos, rein und gutschmeckend, 97 9.

DW 73 blau Plantagen Java, fein und ergiebig, 115
As 90 gelb Cheribon Java, kräftig und voll, 124
e 70 farbig, mittelbohnin Weilgherry, sehr feiner Kaffee, 128
e 65 edel, grossbohnig SavanilIa, aromatisch, 135 9.
e 77 gelb Menacdlo, kräftig und fein, 153 9.
e 91 hochfein braun Henado, grossartig schöner Kaffee, 170 9.

Auf Wunsch werden auch Kaffee's, zur Mischung zusammen passend. geliefert.

Max Richter,
Petersstrasse 27, Ecke der Schlossgasse.

Leipzig im März 1881.

Theater in Merſeburg.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Donnerstag den 10. März 1881
2. Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen
Theaters in Arnſtadt, Director A. de Nolte.

Zuf vielſeitigen Wunſch zum letzten Male:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel.

Billet-Vorverkauf: bei Herrn Wieſe, Sperrſitz (nummerit) à
1 Mark, Saal 60 Pfg. Kaſſenpreiſe: Sperrſitz à 1,25 M., Saal 75
Pfg., Gallerie 50 Pfg.

Näh-Maſchinen,
Garantie zu billigſten Preiſen

E.

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

hotograph. Atelier
von

Rohmarkt r. Max Schön, Reßnartt Rr. 2
erlaubt ſich in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Pergmann's Vaſeline-Seiſe.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchenddaß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer h Toi

lettenſeife wieder bedienen wird
Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Zu vermiethen
per ſofort iſt ein freundliches möblirtes
Zimmer (wegen Verſetzung des bis
herigen Miethers) an einen einzelnen
Herrn. Näheres bei

F. E. Wirth Sohn,
Halleſche Str. H.

Tie obere Etage

Hallesche Str. 32,
beſtehend aus 4 auf Wunſch 6 heiz
baren Zimmern mit Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. April oder 1. Juli
zu beziehen.

San mein Putzgeschäft kön-J nen noch einige junge Mädchen
als Lernende eintreten.

FIarie VRüller,
kl. Ritterſtraße 15.

des Eire große junge
Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen in Kötzschen 29.

Eine neumelkende

Zugkuh
iſt zu verkaufen bei

Carl Becker in Cröllwiz.

Submission.
Die Lieferung von 60 cbm Reihen,

ſowie rot. 1140 chm Kopfpflaſter-
ſteinen Braunkohlen Sandſtein) ſoll
an Mindeſtfordernde vergeben werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Sonnabend den 19. März er
Vormittags 10 Uhr, zu Mücheln
im Zimmermannſſchen Gaſthauſe
(Deutſches Haus) angeſetzt, zu welchem
Lieferungsfähige eingeladen werden.
Probeſtein iſt mitzubringen. Die
Lieferungs Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Querfurt, den 6. März 1881.
Der Kreis- Baumeiſter

Jaekel.

Vermiethung.
Der unter dem alten Rathauſe

in der Oelgrube befindliche Keller,
welchen gege wärtig der Klempnermſtr.
Hörichs in Benuzzung hat, ſoll vom
1. April c. ab anderweit öffentlich an
den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Ge
bote haben wir Termin auf

Dienstag den 15. huj.,
Vormittags 11 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt und
erſuchen Wiiethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die
Bedingungen der Vermiethung werden
im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 4. März 1881.
Der Magiſtrat.

Rossmarkt Nr. 32 iſt
die obere Etage wegen Domicilver-
änderung der jetzigen Jnhaberin an
ruhige Miether zu vermiethen und den
1. Juli zu beziehen.

Frau Maſcher.
Ein ordentliches Mädchen das

im Nähen, Plätten und allen häus-
lichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht zum
15. d. M. oder 1. April Stellung
als Stubenmädchen Näheres in der
Exped. d. Bl.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Zrundſtücks Verkauf.
Das in Zöllſchen bei Lützen

sub Nr. 20 belegene ſchöne

Bauerngut
mit co. 31 Morgen gutem Feld und
Wieſe einſchließlich todtem und leben-
dem Wirthſchaftsinventar, ſoll wegen
Wegzugs des Beſitzers an Selbſtwirth
ſchaſter unter ganz günſtiger Beding-
ung ſofort durch mich verkauft und
übergeben werden.

F. Franke, Privatſecretair,
Lützen.

Bazar.
Verſchiedene Gründe veranlaſſen

uns, den ſonſt im Mai ſtattfindenden
Bazar zum Beſten unſers Vereins
diesmal ſchon Ende April abzuhalten.

Mit der jährlich wachſenden Thätig-
keit unſeres Vereins, wird demſelben

der reiche Ertrag immer unentbehrlicher,
welchen der Bazar unſerer Kaſſe ſtets
zuführt und ſo ſchwer es uns auch
wird, uns immer wieder bittend an
das Publikum zu wenden, ſo thun
wir es doch in der f. ſten und freudigen
Zuverſicht, daß auch in dieſem Jahr
die Bewohner Merſeburgs und
Umgegend uns ih e freundliche Mit
hülfe nicht verſagen, ſondern unſer
Unternehmen fordern werden.

Der Vorstand
des Vaterländ. Jrauen-Pereins-
A. von Dieſt. V. Berger. MBlancke. F. Bohne. A. v. Buggen“
hagen. C. Crüger. A. Gabler. C.
Grumbach. Th. Hanewald. O.
v. Kehler. C. Pogge. M. Schede.
A. Schraube. M. v. Tiedemann.
A. v. Verſen. Gräfin Wintzinge

rode.

Ein Pferd, braune
Stute 6 Jahr alt, ein u.
zweiſpännig gefahren, ſteht

zu verkaufen Leungerſtraße 3.
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